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Wetterbericht.
Für Ohio und Indiana: Schö

Mi Witt am Samstag und Sonn.
g. ,,

Der Untergang der Good
Hope"

Offiziell vom britisch
Marineminifterium zu

.,. gegeben.
- London, 6. Not,. ......Das britisch

MI.,! !:niüiuimtminiicnum lunoigte am
Abend an, daß der Panzerkreuzer
.Good Hope" in der Schlacht mit dem
deutschen Geschwader an der chilenl
schen Küste am letzten Sonntag Abend
in Brand gerathen und ntergegaw

. gen sei. .DaS Ministerium fügt hin.
ZU, daß Grund zu der Annahme vor
Handen sei, daß der britische Kreuzer
.Monmouth', don dem die Deutschen
behaupten, daß er in denXSrund ge
schössen worden sei, irgendwo an der

Küste auf den Strand gebracht kor.
.den sei.

Der Bericht bei Marineministe
numj lautet wie folgt: -

.Da Marineministerium hat jetzt

zuverlässige Nachrichten über das See
gefecht an der chilenischen Küste erhal.
tea.

.Am Sonntag, den 1. November.
stieben tue Kreuzer .Good Hope".

'

Monmouth' und .Glasgow' auf die

.Scharnhorst', .Gneisenau". Leipzig'
und .Dresden'. Beide Geschwader
fuhren wahrend eine starken Windes
und bei ziemlich hoher See in südlicher
Richtung und das Gefecht begann bei,

Sonnenunterzang und dauerte unge
fähr eine Stunde.

Schon beim Beginn deZ Gefechts
geriethen die .Good Hope' und die

.Moumouh' in Brand, sie fetzten aber
den Kampf fort, bis es beinahe dunkel

war. als eine starke vplosion auf der

.Good 'Hope' rfole und das Schiff
unterging.' yri

' .Die .Monmouth' die stark leck

geworden war, zog sich in der Dunkel.
heit zurück und schien außer Stande,
weiter zu fahren. Sie war von der

.Glasgow' begleitet, die wahrend des

ganzen Gefechtes von der .2ip?ig'
und der .DreSden' bekämpft wurde.

.AIS sich der ZVeind abermals der
befchädigten.Monmouth' näherte, zog

'
sich die .Glasgow', die auch von wem

der Panzerkreuzer beschossen wurde,
zurück.

Der Feind griff dann die".Mon
mouth' wieder an, mit welchem Rc

fultat ist aber nicht , bekannt. Die
.SlaSgow' ist nicht stark beschädigt

und hat verhältnißmäszig geringe Wer

lusi erlitten. , ,

. .Weder die .Otranto' noch die

.CanopuS' nahmen an dem Gefecht

theil., ;v J :

' .Depeschen, die dem auswärtigen
Amt von Valparaiso zugegangen sind,

deuten an, daß ein fremdes Kriegs,

schiff an der chilenischen Küste estran
det ist. und S ist möglich, daß ,1 die

.Monmouth' ist. ES sind alle Arran
, gementl getroffen worden, um die

Ukberlebende zu retten, wenn diel
der Fall fein sollte.

.Da britisch Geschwader scheint

sich tapfer gehalten zu haben. In Ab

Wesenheit der .CanopuS'. war aber

das feindliche Geschwader dem briti-sche- n

überlegen.'

Aul der obigen Ankündigung geht

zum ersten Mal hervor, daß sich auch

die .CanopuS', ein altel Panzerschiff
von 13.00 Tcnnen im südlichen Stil-l- e

Ozean befindet. DaS Schiff. daS

im Jahre 1899 gebaut wurde, ist mit

titr 12zölligen und .zwölf öz'olligen

Geschützen armirt. ES wurde fern
j angedeutet, daß auch der Panzerkreu
j zerkreuzer .Defense', von 14.500

Tonnen und mit vier 9.2zölligen und

zehn 7jzölligen tA'schUtzen , armirt,
kürzlich durch die Maghekan Straße
gekommen ist und sich in der Nähe, der

.CanopuS' befinden sollte. Da die

deutschen Berichte in bestimmter Wei

se erklären, daß die .Monmouth' in
den Grund geschossen worden sei, ist

S leicht möglich, daß daS gestrandete

Kriegsschiff entweder die .CanopuS'
' d iU Destrist ist, 1 dtzittthabkn.

Der yv

Wirb vom

Schiff ist daS modernste von - allen
und wurde in den Jahrer 1904 bis
IlX gebaut. .

TfingT.ukapitnlirt.
-- '

Die F e st u n a bat nack b,l.
denmllthigem Wider,

stand den unglei
chen Kampf ',

aufgtg.
ben.

Tokio. 7. Nov. Am Samstag
wurde offiziell angekündigt, daß die
deutsche Festung Tsing Tau sich den
Japanern und Briten ergeben hat.

'

Mit dem Fall von Tsing Tau er
reicht die pittoreskeste der untergeord.
neten Phasen des großen Weltkrieges
ein Ende. Der offiziellen Ankündi
gung zufolge war die Kapitulation
eine direkte Folge des UmstanLes, daß
die Japaner das mittlere von den deut
schen Forts erstürmten und dabei 20
Gefangene machten.

Durch den Werkst von Tsing Tau
verliert Deutschland seine letzte Besitz
ung in Asien, wie auch seine letzte stra
tegische Position außerhalb des Deut
chen Reichs in Europa.

Beinahe, drei .Monate lanz Hot die
kleine Garnison von ungefähr 000
Mann, die zum größten Theil auS Re

ervisten bestand, die in China lebten

oder dort Geschäfte betrieben, die
Land und Seeangriffe der Japaner
und Briten ausgehalten. Die japanisch

britische Lelagerungsarmee, die auch

durch indisch Truppen verstärkt wor

den war, war wenigstens 20.000

Mann stark. Welche Verluste die Gar
nison erlitten hat, ist nicht bekannt,

au den offiziellen iapanischen und
britischen Truppen geht aber hervor,

daß die Einnahme von Tsing Tau mit
großen Verlusten für die Belagerer

verbunden war.

Als Japan sich als Verbündeter auf
die Seite Englands stellte und die Her
ausgäbe von Kiaoutschou verlangte.
erklärte es, daß der Schritt ein rein

militärischer sei und Japan nicht die

Absicht habe, auch nur einen Fuß chine.

ischen Gebietes zu behalten. Später
erklärte eZ auch, daß es nicht die Ab
icht habe, die von ihm in der Slldsee

besetzten Inseln zu behalten, doch hegt

man sehr ernstliche Zweifel, daß Ja
pan diese Versprechungen halten wird.
' Die Starke der BelagerungSarm

war im Verhältniß zu der Garnison
von 7000 Mann so unverhältnißmaßig
groß, daß man schon am Anfang vor
aussah, daß die Festung kapituliren
müsse. Ueberraschung hat eS aber ver

ursacht, daß eine so kleine Besatzung im

Stande war, den Belagerern zu Land

und zur See so schwere Verluste beizu

bringen. Nach sorgfältigen Zusam
menftellungen haben die Verbündeten

in der Umgebung von Äiautschou mehr

als 2000 Mann an Todten und meh

rere Kriegsschiffe verloren. Ein der

blutigsten Gesechte fand am 1. Okto.

ber .att. wann die Japaner 1700
Todte und 80 Verwundete hatten.

Nach dieser Schlappe warteten die Ja-
paner uf die Ankunft ihrer

ehe sie die Operatwnen

gegen Tsing Tau fortsetzten.

Britische Dampfer von den
'Türken fortgnommn.

London, 6. Nov. Eine in Liver

pool kingetroffene Depesche enthält die

Nachricht, daß die Türken die britis-

chen Dampfer .Assoout'und .City
of KhirS' ta Smyrna fortgenommen

lltcrgMßder

britischey
.

' '.' "''Is

Der Wern,

M Allen au Bord
Marineministern zugestanden.

St. Wihiel
dringen die Deutschen bestandig vor.

.
" ,

Der Emir M WmKn Wj ck Seer ooir 170,000 Miiii
mit lZg ZeWkeil Indien

Tsing Tau hat vor der Uebermacht kapitulirt

Zlachdem die Japaner ein wichtiges Jort erstürmt.'

türkisches Heer von 250,000 Man im Begriff ist Aeg,pten einzurüifen. Ter Kronprinz von 2er-- '
bie, hohe serbische Beamte nd der verstorbene russische bjrfandte in Serbien, Hartwig, ollen , direkt

uud Persönlich an der Verschwörung zur Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand betheiligt gnoese

sein. Auf dem jtriegöschauplatz in Polen ist es och zu keiner weitere schlacht gekoinme. Bis zum

Tonntag befanden sich in Teutschkand 433,247 jtriegsgefaugene, darunter 7,213 Offiziere. Tie Franzose

zahle mehr als 192,000 und die

als 16,000 Engländer.

London, ,6. Nov. Wie.auS St.
Petersburg gemeldet wird, 'haben die

Russen wieder Jaröslau, i ,e 17 Mei

len nordwestlich vom San gelegere

Stadt besetzt und dabei E000 Oester.

reicher zu Gefangenen gemacht. Der

Großfürst Konstantin, Oberkomman

deur der russischen Truppen Erklärt in
einer Depesche an die französische Re

gierung, daß dieS der wichtigste Sieg

fei, den soweit die Russen errungen ha
ben. Man hält diesen Siez, nach dem

Wortlaut der Depesche hier aber keines

wegs für übermäßig groß und man er

wartet, daß die Russen noch einen sehr

großen Sieg an der Warthe erringen

müssen, ehe ihnen der Weg nach Schle

sien offen sieht.

Auf dem Kriegsschauplatz im Westen

hat sich die Lage sehr wenig verändert.

Die Deutschen, denen zweimgl der

Versuch mißlungen ist. bis an die

französische, Küste zu dringen, bereiten

sich auf einen neuen Angriff vor. und

zwar gegen die von den Briten gehal

tenen Linien auf beiden Seiten der iel
gischen Stadt ?pern, wo während der

etzlen zwei Wochen einigt der blutig

ften Kämpfe während deS ganzen

Krieges stattgefunden haben."

Eine offizielle Berliner Bekanntma

chung behaup.'et. daß die Deutschen in

jener Gegend Fortschritte gemacht ha
benaber die Verbündeten., ihrerseits
behaupten, ihre Ttellungen gehalten

und' an einigen Punkten Fortschritte
gemacht zu haben.

Englische Zeitungs'Korrespondenten

chicken von der holländischen Grenze

auS sensationelle Depeschen, in denen

ie ankündigen, daß der rechte densch

Flügel .wie ein auf den Boden gefal

leneS Weinglas zerschmettert worden

el," und die deutsche Armee angefan

gen habe, sich zurückzuziehen. Dies

CensationSmeldungen stehen nicht sin

Einklang mit den Thatsachen und nicht

einmal mit dem offiziellen belgischen

Berichte über die Lage am rtremen

v

rechten Flijzel, Dk Thalfache, fea& dielkrwu. .

j

' ''

Arras und

Russe mehr ni ISSMl. Tan
'

. V .

Deutschen noch fortwährend Berstär
jungen heranbringen, deutet an. daß

sie noch nicht dieHoffnung aufgegeben

haben, die Linien der Verbündeten zu

durchbrechen und entweder Calais oder

Boulogne zu Erreichen.

Am übrigen Theil der langen Front
haben an verschiedenen Punkten ernst

liche Gefecht stattgefunden, die aber

für keine Seite große Vortheile ge

bracht zu haben scheinen.

Unoffiziellen Berichten zufolge hat

die britische Flotte die an der Küste

gelegenen belgischen Ttädte Knocke und

Zeebrügge" bombardirt. wo die Deut

schen eine Operationsbasis für ihre

Unterseeboote anlegen wollen.

Große? Interesse nimmt Im Augen

blick die Möglichkeit in Anspruch, daß

noch andere Balkanstaaten in den Krieg

hineingezogen werden. Griechenland

soll EpiruS annektirt haben, waS ihm

nach dem Balkankriez von der Lon

doner Konferenz verboten worden war.

ES wird auch auf gute Autorität bin

versichert, daß Unterhandlungen im

Gange feien, um Bulgarien zu veran

lassen, sich den Verbündeten anzufchlie

ßen. ES soll dafür Mazedonien erhalt

ten, daS eine starke bulgarische Bevölke

rung hat. Serbien soll wenig Lust ha

ben, eS herauszugeben, man glaubt

aber, daß es kaum den Wünschen Ruß

landS. daS seinetwegen den Krieg an

gefangenhat. Widerstand zu leisten wa

genwird. Auch soll Serbien Entscha

digung mit einem Theil von Bosnien

und einem Weg nach dem adriatischen

Meer angeboten worden sein.

Deutsche Artillerie für
die Front in Frank. '

reich.
London. 6. Nov. Eine Depesche

aus Amsterdam sagt, da am Don-nersta- g

vierzig schwere Geschütze von

Essen, die nach Arras in Frankreich
unterwegs sind, in Aachen angekom-me- n

seien. Auch seien zwölf lange,
leere Eisenbahnzüae nach Namur ab.
gegangen und sechzig gepanzerte Auto,
mobile, mit Schnellfeuergeschützen,
seien von Aacheg aus nach Oftend un

kommen 25,000 Belgier und mehr

Die gegen Aeghpten operi
rende türkische Armee

oll erne viertel Million
.' si a x t sein.

Berlin, 6. November. Am Frei
tag wurde hier offiziell angekündigt,
daß die türkischen Truppen, die auf
der Sinai Halbinsel konzentrirt
worden sind, angefangen haben, in
Aegypten einzumarschiren. Die türki
sche Armee, die die Aufgabe hat.
Aegypien wiederzuerobern, soll 2ö0,
000 Mann stark sein.

Farblos und nichtssagend

3 st der offizielle franzö
sische Bericht über die

Kriegslage.
Paris. 6. Nov. Ter am Freitag

vom französischen Kriegsministerium
veröffentlichte Bericht über die Lage

auf dem Kriegsschauplatz lautet wie
folgt:

.Die Lage hat sich an der Front in
den letzten zwei Tagen wenig verän
der:. Zwischen Tixmude und der
Lys wurden die Kämpfe in derselben
Weise wie an den vorhergehenden Ta.
gen fortgesetzt, ohne daß die ine oder
die ander? Seite wesentliche Vo.-theil- e

errungen hätte. Arras und die Sul
lungen nördlich von der Stadt wur
den von dem Feind in heftiger Weise
beschossen, ohne daß ihm dies Vortheil
gebracht hätte. x

.Die Deutschen setzen ihre Angrif- -

ft in Belgien und in Frankreich in der

heftigsten Wse fort. Sie scheinen
Veränderungen in der Zusammensetz- -

und ihrer Korps in dieser Gegend vor
genommen und ihre Reservekorps

durch aktive Truppen verstärkt zu ha

ben. Es scheint dies den Beginn einer
neuen Offensivbewegung anzudeuten.

Zwischen der Somme und der Oise

und zwischen der Ois und der Maas
haben Gefechte von geringer Bedeu

tung stattgefunden. Eine deutsche

Wagenkolonne ist von unserer Artil.
lerie in der Gegend von Nampoel

nordöstlich vom Wald von Aigue. zer-

stört worden.

In der Nähe von Bevery-auLa- c

haben wir das Dorf Sapigneul, daS

den Deutschen in die Hände gefallen

war, wiedererobert.

In den Ergonnen habe unseil.

'-
'

. : f"-- :

5i.i:k
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Truppen in einem furchtbaren Kampf
die Deutschen zurückgedrängt.

.Im Woevre Distrikt sind neue An
griffe des Feindes zurückgeschlagen

worden.

.Nordöstlich und östlich von den Be
festigungen von Nancy, in der Gegend
des Waldes von Perroy. uno zwischen
Baccarat und Blamwel sind unsere
Vorposten angegriffen worden, die
Angriffe des Feindes sind aber, über

ll abgeschlagen worden."

Heftige Kämpfe

Die aber noch zu keiner Entscheidung
führten.

Finden aus der ganzen
Linie tatt.

Berlin. 6. Nov. Ein am Frei-ta- g

veröffentlichter offizieller Bericht
sagt, daß auf dem Kriegsschauplatz im
Nordmesten immer noch sehr , heftige
Kämpfe stattfinden, ohne daß jedoch
eine Entscheidung erfolgt sei. Die
Deutschen waren aber im Stande, von

Ipern aus an mehreren Punkren vor.
zurücke.

In Polen ist es noch nicht zu ern
sten Kämpfen gekommen. Einer der
Gründe ist. daß der Zustand der Wege

ein solcher ist. daß eine schnelle Bewe.
gung der Truppen unmöglich ,ist. Das
kalte Wetter, das jetzt eingesetzt hat,
bessert aber die Lage in jeder Hin- -

sicht.

Ueber die Stellungen der deutschen
und österreichischen Armeen in Polen
ist nichts genaues bekannt. Die Ruf,
sen sind ohne 'Zweifel den Teutschen
undOesterreichern an Zahl überlegen;
und die Letzteren versuchen den Un
terschied dadurch auszugleichen. 'daß
sie vortheilhafte. sorgfältig befestigte

tellungen beziehen.
Die Deutschen haben in Polen bie-

selbe Taktik befolgt wie in Frankreich,
indem sie ihre Truppen so schnell wie
möglich in Feindesland vorgeschickt
haben, während sie im Rücken der Ar.
meen feste Stellungen vorbereiteten,
auf die sie sich zurückziehen können
--?ie haben dies jetzt gethan und die

Russen stehen jetzt demselben Problem
gegenüber, wie . die Franzosen und
Engländer in Frankreich, nämlich den

Feind aus stark befestigten Stellungen
vertreiben zu müssen. AuS diesem
Grund wird es wohl längere Zeit
dauern, bis eS im Osten zu einer Ent,
scheidung kommt. ES vergeht aber
kein Tag, an dem nicht in Berlin die
Gefangennahme von tausend oder
mehr Russen angekündigt wird.

Daß die Lage an der südwestlichen

Front sich bedeutend gebessert hat,
geht daraus hervor, daß Befehl gege-be- n

worden ist, die Schulen in Elsaß.
die während der Jnvasionsgefahr ge

schlössen worden waren, wieder zu
Lffnm.

43,47ttriegsgefaugene

Darunter. 7213 Offiziere.
befinden- - sich jetzt in

Deutschland.
London. 6. Nov: Offiziellen

Berliner Nachrichten zufolge befanden
sich bis zum letzten Sonntag in den

deutschen .Konzentrationslagern und
Hospitälern 423.247 Kriegsgefangene.
darunter 7213 Offiziere. Sie verthe!

len sich auf die verschiedenen Nation.
litäten wie folgt:

Franzosen 3128Offiziere und 183..
618 Mann; Russen 2121 Offiziere
nnD-483,7- JKajrn;-fflIgitt-53- 7 Cf.

i. ' . v,. X.r -!- '- "in

2V - I
.'

f'Ziere und 24.907 Mann; BriteN
417 Offiziere und 15,720 Mann.

Gefangene, die sich nicht in den La
gern befinden, sind nicht mit eingerech
ne5.

Aus den obigen Zahlen ergiebt sich,

daß bei den Franzosen, RuFen und
Belgiern ungefähr ein Offizier . auf
jede 60 Mann kommt, bei den Eng
länderv aber ein Offizier auf jede 2
gefangene Soldaten. .

Der Kronprinz von
Serbien

Hohe serbische Beamte und der der
storbene russische Gesandte Hart

wig ia Belgrad, j
...

Sollen an der Mord ver
schwörung gegen den ,

Erzherzog Franz Fkr $

d inand betheiligt
gewesen sein.

Berlin. 6. Nov. Der Wiener
Korrespondent der Frankfurter Zei
tung", der ine Uebersicht über die
Lage der 'Klinge in Serbien vor der
Ermordung des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seine Gemahlin giebr,

erklärt, Beweise dafür in Händen zu
haben, daß der Kronprinz von Ser
bien, ine Anzahl hoher Beamte und
der verstorbene Gesandte Rußlands in
Belgrad, Herr Hartwig, an der Ver
schmörung zur Ermordung des öfter
reichischen Thronfolgers betheiligt ge

Nesen seien, wenn sie nicht garan der
Spitze der Verschwörung gestanden
haben.

Vatum

Von den Türken bombn r
dirt.

A m st e r d a m, 0. November. Die
Vossische Zeitung" in Berlin veröf

fentlicht eine Depesche aus Sofia,
Bulgarien, dahin lautend, daß türki
sche Kreuzer, erfolgreich den befestig,

ten russischen Seehafen Batum, am
östlichen Ufer des Schwarzen Meeres
gelegen, bombardirt haben.

Belgisch Nachrichten vom
'Kriegsschauplatz.

Havre. Frankreich. 6. November.

Ein ar.l Freitag veröffentlichter ofsi

zieller belgischer Bericht lautet:
Der Feind bekundet wenig Aktivi

tät an der Front an der Fser, aber

das linke Ufer der Fser. zwischen St.
George und Stuyvekenskerte ist immer

noch von deutschen Truppenabtheilun

gen mit Schnellfeuergeschützen besetzt.

Die Deutschen haben zahlreiche Ee

schütze von jedem Kaliber an der bel

gischen Küste, zwischen Middelkerke

und Zeebrügge in Position gebracht.

An der Front zwischen Dixmude
und Bizfchoote setzen die britisch.fran
zösischen Truppen die Offensive fort.
Heftige Angriffe der Deutschen in der
Richtung auf Bizschoote sind zurück

geschlagen worden.
Zwischen Wytschaete und Messines,

sind die Verbündeten biö an die

Chaussee vorgerückt, welche diese beiden

Orte verbindet.

Der Emir von Afghanistan

Hatin 170,000 Mann stark
Arme nach Indien ge

schickt.
Berlin, 6. Nov. Sine Depesche

aus Konstantinopel sagt, daß der

Emir von Afghanistan eine 170,000

Mann starke Armee mit 135 Getchifr

tzen nach der Grenze von Indien ge

schickt habe. Diese Nachricht wurde

um Freitag von offiziellen Kreisen in
Berlin bekannt gemacht.

Die Eisenbahn ist von Herat im
nordwestlichen Theil von Afghanistan

bis nach der weiter nördlich gelegenen

Stadt Kusch! zerstört worden.
Eine Anzahl indischer Grenzstämme

'

haben sich den Afghanen angeschlossen.

Britische Beamte an der Grenze sind

verhaftet und einige von ihnen ge

tödtet worden.

Zur Abwehr der Anmu,
ßungen Englands.

Berlin. 6. Nov. Die in Stock.
holm. Schweden, veröffentlichte Zei-
tung .Sozialdemokraten" schlägt vor,
daß die neutralen Länder einen Bund
schließen sollten, um sich ms tote
Ichaftlichem Gebiete gegen die Kwoa I

bungen, Englands, kffuUklvMa

)


